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(54) Vorrichtung zum Verbinden von zwei elektrischen Leitern

(57) Es wird eine Vorrichtung zum Verbinden von
zwei elektrischen Leitern (4,5) angegeben, die aus einer
als Rohrstück ausgeführten metallischen Klemme (1) be-
steht, welche in ihrer Wandung mindestens zwei mit ei-
nem Gewinde versehene Durchgangslöcher zur Aufnah-
me von mit einem Außengewinde versehenen Klemm-
schrauben (2) aufweist. In dem Rohrstück der Klemme
(1) ist zwischen den beiden Durchgangslöchern minde-
stens ein mittleres, mit einem Gewinde versehenes

Durchgangsloch zur Aufnahme einer mit einem Außen-
gewinde versehenen Fixierschraube (3) angebracht,
welche eine sich verjüngende, etwa keilförmige Spitze
(11) hat, die in Montageposition fest an den Stirnseiten
der beiden in das Rohrstück eingesteckten Leiter (4,5)
anliegt. Die mit einem Außengewinde versehene Spitze
(11) ist in eine mit einem Innengewinde versehene Aus-
nehmung (10) der Fixierschraube (3) eingeschraubt und
das Außengewinde der Spitze (1) ist gegenläufig zum
Außengewinde der Fixierschraube (3) ausgeführt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Vorrichtung
zum Verbinden von zwei elektrischen Leitern, bestehend
aus einer als Rohrstück ausgeführten metallischen
Klemme, welche in ihrer Wandung mindestens zwei mit
einem Gewinde versehene Durchgangslöcher zur Auf-
nahme von mit einem Außengewinde versehenen
Klemmschrauben aufweist.
[0002] Derartige Vorrichtungen sind bekannt und auf
dem Markt erhältlich. Sie werden beispielsweise für die
Verbindung der Leiter von Energiekabeln eingesetzt, die
vorzugsweise aus Kupfer oder aus Aluminium bestehen.
Zur Festlegung und Kontaktierung der Leiter in der Klem-
me werden Klemmschrauben verwendet, die beispiels-
weise als Abscherschrauben ausgeführt sind. Die Köpfe
solcher Schrauben scheren beim Erreichen eines be-
stimmten Momentes, d. h. beim Erreichen einer genü-
gend großen Kontaktkraft zwischen Schraube und Leiter
ab.
[0003] Die von den Klemmschrauben erzeugte Kon-
taktkraft stellt die Verbindung der Leiter mit der Klemme
und die Verbindung der einzelnen Drähte der Leiter un-
tereinander her. Sie soll während der gesamten gefor-
derten Lebensdauer der Vorrichtung aufrecht erhalten
bleiben. Der elektrische Strom fließt in einer solchen Vor-
richtung von einem Leiter über die Klemme zum anderen
Leiter mit entsprechend relativ hohen Übergangswider-
ständen.
[0004] Bei mehrdrähtigen Leitern kommt hinzu, daß
die einzelnen Drähte derselben beim durch das Anziehen
der Klemmschraube bewirkten Verdichten aneinander
reiben. Das führt dazu, daß im Innern der Leiter ein ge-
ringerer Druck erzeugt wird, als an der Oberfläche der-
selben. Bei der Verbindung von mehrdrähtigen Leitern
mit großem Querschnitt bzw. bei segmentierten Leitern,
sogenannten "Milliken Leitern", kann das zu Problemen
führen. Wenn der Kontakt der Einzeldrähte im Innern der
Leiter unzureichend ist, kommt es zu einer überdurch-
schnittlichen Erwärmung. Bei Leitern aus Aluminium
führt die Erwärmung außerdem zu verstärktem Fließen
des Materials und dadurch schon nach kurzer Zeit zu
einem weiteren Rückgang des Kontaktdrucks. Die elek-
trische Verbindung zwischen den Leitern ist dann relativ
schnell unbrauchbar.
[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, die
eingangs geschilderte Vorrichtung so zu gestalten, daß
die elektrisch leitende Verbindung zwischen den beiden
zu verbindenden Leitern auf Dauer verbessert werden
kann.
[0006] Diese Aufgabe wird gemäß der Erfindung da-
durch gelöst,

- daß in dem Rohrstück der Klemme zwischen den
beiden Durchgangslöchern mindestens ein mittle-
res, mit einem Gewinde versehenes Durchgangs-
loch zur Aufnahme einer mit einem Außengewinde
versehenen Fixierschraube angebracht ist, welche

eine sich verjüngende, etwa keilförmige Spitze hat,
die in Montageposition fest an den Stirnseiten der
beiden in das Rohrstück eingesteckten Leiter an-
liegt,

- daß die mit einem Außengewinde versehene Spitze
in eine mit einem Innengewinde versehene Ausneh-
mung der Fixierschraube eingeschraubt ist und

- daß das Außengewinde der Spitze gegenläufig zum
Außengewinde der Fixierschraube ausgeführt ist.

[0007] Die beiden Leiter sind bei dieser Vorrichtung in
der Klemme durch die keilförmige Spitze der Fixier-
schraube, welche fest an den Stirnseiten der beiden Lei-
ter anliegt, direkt und zumindest im wesentlichen ohne
Lücke miteinander verbunden. Ein wesentlicher Anteil
des Stroms fließt daher über die mit Vorteil keilförmige
Spitze von einem Leiter zum andern. Die feste Anlage
der Spitze an den Stirnseiten der beiden Leiter wird ins-
besondere dadurch sichergestellt, daß die Spitze mit
zum Außengewinde der Fixierschraube gegenläufigen
Gewinde in dieselbe eingeschraubt ist. Beim Festziehen
der Fixierschraube ist der Vorschub der Spitze dadurch
größer als der Vorschub der Fixierschraube selbst. Da-
durch ist gewährleistet, daß die Spitze tief in das Innere
der Klemme eindringt und dort zwischen die Stirnseiten
der beiden Leiter gepreßt wird, ohne daß das Rohrstück
der Klemme eine besonders große Wandstärke haben
muß.
[0008] Durch die bevorzugte Keilform der Spitze und
durch eine niedrige Reibung ihres Gewindes, ist die er-
zeugte Kontaktkraft hoch und es entsteht ein dauerhaft
stromtragfähiger Kontakt zwischen den Stirnseiten der
beiden Leiter und der Spitze. Wenn die Spitze vorzugs-
weise aus dem gleichen oder einem ähnlichen Material
wie die Leiter besteht, wird der Stromfluß zwischen den
beiden Leitern weiter verbessert. Geeignete Materialien
sind Kupfer oder Aluminium sowie eine Aluminiumlegie-
rung oder Messing.
[0009] In bevorzugter Ausführungsform ist im Rohr-
stück der Klemme an zwei einander diametral gegenüber
liegenden Stellen je ein mittleres Durchgangsloch zur
Aufnahme einer mit einer Spitze versehenen Fixier-
schraube vorhanden. Es können auch mehr als zwei, in
Umfangsrichtung der Klemme verteilte Durchgangslö-
cher zur Aufnahme von Fixierschrauben in derselben an-
gebracht sein.
[0010] Ein Ausführungsbeispiel des Erfindungsgegen-
standes ist in den Zeichnungen dargestellt.
[0011] Es zeigen:

Fig. 1 einen Schnitt durch eine Vorrichtung nach der
Erfindung in schematischer Darstellung.
Fig. 2 die Vorrichtung nach der Erfindung vor dem
Festziehen der Schrauben ebenfalls im Schnitt.
Fig. 3 die Vorrichtung nach Fig. 2 nach dem Fest-
ziehen eines Teils der Schrauben.
Fig. 4 die Vorrichtung nach Fig. 2 nach dem Fest-
ziehen aller Schrauben.

1 2 



EP 2 226 899 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Fig. 5 einen Schnitt durch eine in der Vorrichtung
verwendbare Fixierschraube in vergrößerter Dar-
stellung.
Fig. 6 eine Darstellung zur Erläuterung der Wir-
kungsweise der Fixierschraube.

[0012] In den Zeichnungen sind alle Schrauben als Ab-
scherschrauben dargestellt, deren Köpfe nach dem Er-
reichen des gewünschten Festsitzes der Schrauben an
den Leitern abscheren. Es können für die Vorrichtung
nach der Erfindung aber auch normale, nicht abscher-
bare Schrauben eingesetzt werden.
[0013] Die in der Fixierschraube drehbar angeordnete
Spitze soll sich in Richtung ihrer freien Stirnseite verjün-
gen und vorzugsweise keilförmig ausgeführt sein. Sie
wird im folgenden der Einfachheit halber nur als "Spitze"
bezeichnet.
[0014] In Fig. 1 ist eine beispielsweise aus einer ver-
zinnten Aluminiumlegierung bestehende, als Rohrstück
ausgeführte Klemme 1 dargestellt. Die Klemme 1 hat drei
mit einem Gewinde versehene Durchgangslöcher, in de-
nen jeweils eine mit einem Außengewinde versehene
Schraube angeordnet ist. Es sind dies in den beiden seit-
lichen Durchgangslöchern je eine Klemmschraube 2 und
im mittleren Durchgangsloch eine Fixierschraube 3, de-
ren genauerer Aufbau aus Fig. 5 hervorgeht. In die Klem-
me 1 ragen von zwei unterschiedlichen Seiten her die
elektrischen Leiter 4 und 5 zweier elektrischer Kabel 6
und 7 hinein, bei denen es sich vorzugsweise um Ener-
giekabel handelt. Die Leiter 4 und 5 liegen mit ihren Stirn-
seiten nahe nebeneinander, und zwar in Höhe des mitt-
leren Durchgangslochs für die Fixierschraube 3. Sie sind
in bevorzugter Ausführungsform als mehrdrähtige Leiter
ausgeführt und bestehen mit Vorteil aus Aluminium oder
Kupfer. Die Leiter 4 und 5 können auch aus Segmenten
aufgebaut sein, in denen jeweils Einzeldrähte derselben
zusammengefaßt sind. Derartige Leiter sind beispiels-
weise Milliken-Leiter.
[0015] Die Fixierschraube 3 hat gemäß Fig. 5 einen
Schraubenkopf 8 und einen mit einem Außengewinde
versehenen Schraubenkörper 9. Der Schraubenkörper
9 weist auf seiner dem Schraubenkopf 8 abgewandten
Seite eine mit einem Innengewinde versehene Ausneh-
mung 10 auf, in welche eine mit einem Außengewinde
versehene Spitze 11 eingeschraubt ist. Die beiden Au-
ßengewinde des Schraubenkörpers 9 einerseits und der
Spitze 11 andererseits sind gegenläufig.
[0016] Die Spitze 11 der Fixierschraube 3 besteht mit
Vorteil aus dem gleichen oder einem metallisch ähnli-
chen Material, wie die zu verbindenden Leiter 4 und 5.
Geeignete Materialien sind Kupfer und Aluminium sowie
Aluminiumlegierungen und Messing. Die Spitze 11 kann
auch aus zwei, symmetrisch zu ihrer Mittelachse vonein-
ander getrennten Materialien bestehen, so daß ihre eine
Seite beispielsweise aus Kupfer und die andere Seite
aus Aluminium bzw. einer Aluminiumlegierung besteht.
Eine Fixierschraube 3 mit einer so ausgeführten Spitze
1 kann mit Vorteil zum Verbinden eines Aluminiumleiters

mit einem Kupferleiter eingesetzt werden. Die dazu er-
forderliche Position der Spitze 11 wird vor dem Festzie-
hen der Fixierschraube 3 eingestellt.
[0017] Die Oberfläche der Spitze 3 kann auch struktu-
riert sein. Sie kann dazu aufgerauht oder mit einer Viel-
zahl kleiner Vorsprünge ausgerüstet sein. Eine solche
Spitze 11 hat eine etwas vergrößerte Oberfläche. Es er-
gibt sich beim Vorschub der Spitze 11 außerdem eine
Art Fräseffekt, wodurch der Festsitz der Spitze 11 an den
Stirnseiten der beiden Leiter 4 und 5 weiter erhöht wird.
[0018] Die Handhabung der Vorrichtung nach der Er-
findung wird anhand der Fig. 2 bis 6 beispielsweise er-
läutert:
[0019] In dem in den Fig. 2 bis 4 dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiel ist die Klemme 1 mit zwei Fixierschrauben
3 ausgerüstet, die in zwei mittleren Durchgangslöchern
einander diametral gegenüber liegen. Es können auch
mehr als zwei Fixierschrauben 3 eingesetzt sein, die
ebenso wie die entsprechenden mittleren Durchgangs-
löcher in Umfangsrichtung der Klemme 1 gegeneinander
versetzt sind.
[0020] Zur Herstellung einer auf Dauer wirksamen
elektrisch leitenden Verbindung zwischen den Leitern 4
und 5 werden gemäß Fig. 2 zunächst zwei Fixierschrau-
ben 3 so weit in die Klemme 1 eingeschraubt, daß ihre
Spitzen 11 in dieselbe hineinragen. Auch die Klemm-
schrauben 2, von denen pro Seite der Klemme 1 eben-
falls zwei einander diametral gegenüber liegende darge-
stellt sind, können bereits in ihre Durchgangslöcher ein-
geschraubt sein. Sie ragen dann aber nicht oder nur un-
wesentlich in die Klemme 1 hinein. Danach werden die
beiden Leiter 4 und 5 in die Klemme 1 eingeschoben, bis
sie an die Spitzen 11 der beiden Fixierschrauben 3 sto-
ßen. In dieser Position der Leiter 4 und 5 werden dann
die Klemmschrauben 2 bis zum Festsitz angezogen, so
wie es aus Fig. 3 hervorgeht. Ihre Köpfe sind dieser End-
position der Klemmschrauben 2 abgeschert.
[0021] Nachdem die Leiter 4 und 5 - wie beschrieben
- durch die Klemmschrauben 2 in der Klemme 1 unver-
rückbar festgelegt sind, werden die Fixierschrauben 3
angezogen. Ihre Spitzen 11 dringen dabei in den Spalt
zwischen den Stirnseiten der beiden Leiter 4 und 5 ein,
und zwar mit einem gegenüber dem Weg, welchen die
Fixierschrauben 3 durch ihre Drehung zurücklegen, län-
geren Weg. In ihren aus Fig. 4 hervorgehenden Endpo-
sitionen liegen die beiden Spitzen 11 fest an beiden Lei-
tern 4 und 5 an. Der zwischen denselben vorher beste-
hende Spalt, in welchen die Spitzen 11 durch die Dre-
hung der Fixierschrauben 3 gepreßt werden, ist abschlie-
ßend durch die Spitzen 11 im wesentlichen verschlos-
sen. Die Schraubenköpfe 8 der Fixierschrauben 3 sind
ebenfalls abgeschert.
[0022] Der gegenüber den Fixierschrauben 3 bei einer
Drehung derselben größere Vorschub ihrer Spitzen 11
wird durch die gegenläufigen Außengewinde des
Schraubenkörpers 9 einerseits und der Spitzen 11 an-
dererseits bewirkt. Voraussetzung für diesen längeren
Verstellweg der Spitzen 11 ist, daß dieselben beim Fest-
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ziehen der Fixierschrauben 3 nicht mitgedreht werden.
Das ist bei Einsatz dieser Vorrichtung dann sicherge-
stellt, wenn die beiden Leiter 4 und 5 an den Spitzen 11
fest genug anliegen und dadurch eine Drehung dersel-
ben verhindern.
[0023] Der bei der Drehung einer Fixierschraube 3 grö-
ßere Weg der Spitze 11 gegenüber der Fixierschraube
3 selbst, wird anhand von Fig. 5 an einem Beispiel er-
läutert:
[0024] Die Fixierschraube 3 soll bei einer Umdrehung
beispielsweise einen Weg von 1,5 mm zurücklegen. Die
bei der Drehung der Fixierschraube 3 festgehaltene Spit-
ze 1 1 wird bei dieser Drehung über ihr gegenläufiges
Außengewinde zusätzlich aus der Ausnehmung 10 her-
ausgedreht. Sie legt, wenn sie bei der Drehung der Fi-
xierschraube 3 von Anfang an nicht mit gedreht werden
kann, den doppelten Weg wie die Fixierschraube 3 zu-
rück. Das sind für dieses Beispiel 3,0 mm.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Verbinden von zwei elektrischen
Leitern, bestehend aus einer als Rohrstück ausge-
führten metallischen Klemme, welche in ihrer Wan-
dung mindestens zwei mit einem Gewinde versehe-
ne Durchgangslöcher zur Aufnahme von mit einem
Außengewinde versehenen Klemmschrauben auf-
weist, dadurch gekennzeichnet

- daß in dem Rohrstück der Klemme (1) zwi-
schen den beiden Durchgangslöchern minde-
stens ein mittleres, mit einem Gewinde verse-
henes Durchgangsloch zur Aufnahme einer mit
einem Außengewinde versehenen Fixier-
schraube (3) angebracht ist, welche eine sich
verjüngende, etwa keilförmige Spitze (11) hat,
die in Montageposition fest an den Stirnseiten
der beiden in das Rohrstück eingesteckten Lei-
ter (4,5) anliegt,
- daß die mit einem Außengewinde versehene
Spitze (11) in eine mit einem Innengewinde ver-
sehene Ausnehmung (10) der Fixierschraube
(3) eingeschraubt ist und
- daß das Außengewinde der Spitze (1) gegen-
läufig zum Außengewinde der Fixierschraube
(3) ausgeführt ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß im Rohrstück der Klemme (1) zwei
einander diametral gegenüber liegende mittlere
Durchgangslöcher zur Aufnahme je einer Fixier-
schraube (3) angebracht sind.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Oberfläche der Spitze strukturiert
ist.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 137(2)
EPÜ.

1. Vorrichtung zum Verbinden von zweielektrischen
Leitern (4,5), bestehend aus einer als Rohrstückaus-
geführten metallischen Klemme (1), welche in ihrer
Wandung mindestens zwei mit einem Gewinde ver-
sehene Durchgangslöcher zur Aufnahme von mit ei-
nem Außengewinde versehenen Klemmschrauben
(2) aufweist, dadurch gekennzeichnet

- daß in dem Rohrstück der Klemme (1) zwi-
schen den beiden Durchgangslöcheren minde-
stens ein mittleres, mit einem Gewinde verse-
henes Durchgangsloch zur Aufnahme einer mit
einem Außenge winde versehenen Fixier-
schraube (3) angebracht ist, welche eine sich
verjüngende, etwa keilförmige Spitze (11) hat,
die in Montagepositionfest an den Stirnseiten
der beiden in das Rohrstückeingesteckten Lei-
ter(4,5) anliegt,
- daß die mit einem Außengewinde versehende
Spitze (11) in eine mit einem Innengewinde ver-
sehene Ausnehmung (10) der Fixierschraube
(3) eingeschraubt ist und
- daß das Außengewinde der Spitze (1) gegen-
läufig zum Außengewinde der Fixierschraube
(3) ausgeführt ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß im Rohrstück der Klemme (1)
zweieinanderdiametralgegenüberliegende mittlere
Durchgangslöcher zur Aufnahme je einer Fixier-
schraube (3) angebracht sind.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Oberfläche der Spitze strukturiert
ist.
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